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Deutſchland. 

Berlin, 20. Februar. Die baterſchen Wahlen zum 
Zollparlament find zwar der Mehrheit nach nicht im nationallibe- 
ralen Sinne ausgefallen, es iſt aber nicht anzunehmen, das dar- 
aus eine Gefahr für die weitere Entwickelung der deutſchen An- 
gelegenheiten hervorgehen werde. Wenn die Ultramontanen, die 
in großer Mehrzahl gewählt find, nach Berlin kommen und das 
preußiſche Weſen genauer kennen lernen, werden ſie die Wahrneb- 
mung machen, daß die Preußen nicht ſo ſchlimme Leute ſind, als 
ſie in den ſüddeutſchen ultramontanen und demokratiſchen Blättern 
dargeſtellt werden. Und dabei hauſen in der That keine Bären und 
Wölfe in Berlin mehr. Die Herren aus dem ſüdlichen Batern, 
die vielleicht noch nicht Gelegenheit gehabt haben, Norddeutſchland 
kennen zu lernen, werden in Berlin mit der größten Höflichkeit 
und Freundlichkeit empfangen werden. Sie werden auch finden, 
daß die katholiſche Bevölkerung in Preußen und ſpeziell in der 
Hauptſtadt Berlin ſich recht wohl befindet und daß die kirchliche 
Bewegung derſelben in keiner Weife gehemmt iſt, ſondern daß hier 
in letzter Zeit eine große Anzahl katholiſcher Kirchen, Erziehungs- 
anſtalten, Krankenhäuſer u. ſ. w. entſtanden if. Da man hier auch 
nicht damit umgeht, den Prärogativen ihrer Regierung zu nahe zu 
treten, jo werden die Ultramontanen ſicher mit andern Anſchauun⸗ 
gen über Berlin und Norddeutſchland in ihre Heimath zurückkehren, 
was jedenfalls zur Einigung Deutſchlands weſentlich beitragen wird. 
— Dem Gebahren der ſächſiſchen Preſſe gegenüber, von wel- 
cher neulich in der „Köln. Ztg.“ gejagt wurde, daß fie mit Aus- 
nahme der „Deutſchen Allgem. Z.“ und der „Conſtitutionellen Z.“ 
wenn nicht in einem entſchteden feindſeligen, jo doch mehrfach un- 
freundlichen Tone gegen Preußen rede, iſt im glänzenden Gegen- 
ſatze die Haltung des ſächſiſchen Hofes hervorzuheben, der bei 
jeder Gelegenbeit ſeine bundeefreundliche Geſinnung gegen Pren- 
ßen an den Tag legt, die hier auch allerwegen die größte Aner- 
kennung findet. — Der König wohnte heute den Trauerfeierlich⸗ 
keiten bei, die zu Ehren der verſtorbenen Oberin des Diafonijjen- 
hauſes Bethanten, Gräfin Anna zu Stolberg- Wernigerode 
in Betbanien abgebalten wurden. Zu denſelben hatten ſich auch 
die Königin Auguſta, die Königin Wittwe, die Prinzen, die Mi- 
nifter, viele andere höhere Beamte und hochgeſtellte Perſonen ein- 
gefunden. Nach den Trauerfelerlichketten in der Kirche Bethanlens 
entfernten ſich die Allerhöchſten und höchſten Perſonen und dle 
Leiche wurde, gefolgt von einer unabſehbaren Reihe, nach der Be- 
gräbnißſtelle des Krankenhauſes, nach dem Loulſenſtädtiſchen Kirch⸗ 
bofe in der Haſenhaide geführt. 

e In ber Fraktion der Natlonal-Liberalen des Abgeordne- 
ſttenhauſes fand dieſer Tage elne zlemlich bewegte Sitzung ſtatt. 
Der Abgeordnete v. Hennig brachte die Aeußerung des Abgeord⸗ 
neten Grumbrecht bei der Schlußberathung des Budgets (hannd- 
verſche Landdroſteſen) zur Sprache und erklärte, daß dleſe Haltung 
nicht im Einklange mit dem Programme der Fraktion ſtände; er 
gab dabei zu verſtehen, daß er ſich bei Billigung dieſer Hal ⸗ 
tung mit einigen Freunden genötbigt ſehen müßte, aus der Frak⸗ 
tion zu ſchelden. Herr Grumbrccht ſeinerſeits erklärte, er befände 
ih in mehreren Fragen nicht im Einverſtändniſſe mit der Frak- 
tion, von der er eine energiſchere Unterſtützung der Regierung er- 
wartet hätte, und erklärte ſeinen Austritt aus der Fraktion. (Jene 
anſtößig befundene Aeußerung Grumbrechts ging dahin: die Re- 
gierung jet im Recht, wenn fie auch ohne Bewilligung des Land- 
tages das Geld für die Landdroſteten verwende.) 
Ausland. 

Wien, 20. Februar. Die anweſenden Gäſte aus Hanno- 
ver benußten den geſtrigen Tag zu Wanderungen durch dle Stadt, 
um ſich deren Merkwürdigkeiten zu beſehen. Am Nachmlttag⸗ſtröm⸗ 
ten ſie ſchaarenwelſe in den Prater, welcher geſtern das etwas ver- 
frühte Schauſplel eines Korſos dorbot, zu dem ſich das nicht min⸗ 
der befremdende Schauſpiel des Aufzuges der Gäſte geſellte, 
ae ſich allenthalben öffentlich mit ihren meißgelben Kokarden 
zeigten. 

— Der Wiener, der zur geſtrigen Vorſtellung des „Parijer 
Lebens“ ins Carl-Theatet trat, glaubte ſich in eine fremde Stadt 
verſeßzt. Sämmtliche Logen, Parterre- und Galerie-Fauteuils waren 
von den hannoverantſchen Gäſten in Beſchlag genommen worden. Die 
Gäſte ſchienen ſich an der Wiener Komik weidlich zu ergötzen und 
Gel, Gallmeyer wurde durch den ſtürmiſchen Applaus oft zu Wie- 
derholungen genöthigt. Derſelbe erreichte ſeinen Höhepunkt, als 
Frl. Gallmeper mit einem, wie man jagt, ihr überſandten pracht⸗ 
vollen Kamellen-Bouqutt, an das zwei mächtige gelbe Bänder ge- 
knüpft waren, eiſchlen. Weiß⸗gelb war auch geſtern im Theater 
und orberiſchende Farbe; die Damen trugen derartige Toiletten 

die männlichen Beſucher welß⸗gelbe Kokarden im Knopflocht; 
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Die Regierung ſorgt dafür, daß die 
reg 1 BE Schauplatz das Odeon⸗Theater geweſen iſt, 
nicht jo bald zur Ruße kommen 
Schon am vorgeſtrigen Abende 
hatten Verhaftungen auf dem P. 
atze vor dem Theater ſtattgefun⸗ 
den; geſtern Abend aber hatte die Poltzel b N 
Der zei es offenbar auf eine 
Provokation abgeſeben. Platz des Odeon, der Boulevard 
Saint⸗Michel, die Rue Dauphine und Vont-Neuf waren mit we- 
nigſtens tauſend Stadtſergeanten beſetzt. Freilich waren auch alle 
Straßen um das Theater mit einer ungeheuren Menſchenmenge 
bedeckt. Als die Vorſtellung zu Ende war und eben die Leute 
aus dem Theater hervorkamen, ehe irgend ein aufrühreriſcher Schrei 
ausgeſtoßen war, ertönte plötzlich die Reihen der Poltzetagenten 
entlang der Ruf: „Poussez, poussez!* Uud nun drängten dle⸗ 
ſelben von allen Seiten mit äußerſter Brutalität, mit Schlägen 
und Tritten auf das Publikum ein, das ſich um ſo weniger zu 


Steltine 


helfen wußte, als ihm der Ausgang über den Pont-Neuf abge- 
ſchnitten war. Die Polizei hatte die Schlüſſel zu mehreren Häu- 
ſern der Rue Dauphine; fie öffnete die Thüren, drängte eine An- 
zahl Menſchen in den Gang und ſchloß dieſelben darauf ein. Auch 
ſonſt wurden mehrfache Verhaftungen vorgenommen; die Meiften 
dat man freilich im Laufe der Nacht und des Morgens wieder 
losgelaſſen. Heute Abend aber ſollen ſich die Demonftrationen 
abſichtlich in großem Maßſtabe wiederholen. Ueberall iſt die oppo⸗ 
ſitionelle Stimmung im Steigen begriffen. Die Abgeordneten der 
Linken haben zahlreiche Briefe erhalten, in welchen fle des Ver⸗ 
raths an der Sache der Freihelt und beſonders einer zu großen 
Schonung gegen die Dynaſtie beſchuldigt werden. Man ſchreibt 
dieſem Umſtande die größere Heftigkeit zu, die ſich in den letzten 
Tagen in den Reden Jules Favrt's, Emile Ollivier's und ande- 
rer Mitglieder der Linken bemerklich macht. In den höchſten 
Krelſen ſteht man einfimeilen der wachſenden Bewegung ziem- 
lich rathlos gegenüber. Der Kaiſer iſt ſtumm; er beräth zwar 
mit feinen Miniſtern die vorliegenden Geſchäfte, aber er äußert 
ſich über die großen prinzipiellen Fragen und über die Ent⸗ 
ſchließungen, welche er in Bezug auf dleſelbe n gefaßt, nicht. Deß⸗ 
halb iſt immer noch große Beunruhigung unter den Miniſtern. 
Rouher iſt ſehr mißgeſtimmt und Pinard ſieht man ſchon jo ziem- 
lich als geopfert an. 

Florenz, 20. Februar. Deputirtenkammer. Das letzte Ka⸗ 
pitel des Finanzbudgets betreffend die Bewilligung der Gelder, 
welche zur Deckung des durch die Goldzahlungen an das Ausland 
verurſachten Ausfalls erforderlich find, wurde genehmigt. Der Be- 
ſchluß des Hauſes wich inſofern von dem Antrage der Kommiſſton 
ab, als die betreffende Summe nicht weiter zahlenmäßig bezeichnet 
wurde, während die Kommiſſion 20 Millionen für den beflimmten 
Zweck gefordert hatte. — Gutem Vernehmen nach wird General 
Govone, nicht Cialdinti, das Kommando über die Truppen über- 
nehmen, welche beſtimmt find, gegen die Briganten zu operiren, 

London, 18. Februar. Der Haupttheil der Vorlage, die 
man heute vor das Unterhaus brachte, war die Beſtimmung, daß 
Schottland um ſteben Unterhaus-Mitglieder bereichert werden ſoll: 
zwel für die Univerfitäten Edinburgh, Glasgow, Aberdeen und St. 
Andrew's, eines für die Stadt Glasgow (welche dann drei Ver- 
treter und nach dem Mingritäten-Prinzipe zu wählen bat), eines 
für ein Conglomerat kleiner Städte (Wiſbaw, Coatbridge u. a.), 
je ein zweites für die bereiis mit Einem Vertreter geſegneten Graf⸗ 
ſchaften Ayr, Lanark und Aberdeen; Summa fieben. Außerdem 
ſollten die kleineren Ortſchaften Hawick und Galaſhiels zu dem 
Haddington Burgbe, Ardoſſan zu den Ayr Boroughs, Alloa zu 
den Stirling Diſtrikt geſchlagen werden, obne daß jedoch dieſen 
Bezirken eine Verſtärkung ihrer parlamentariſchen Vertretung zu- 
gedacht wäre. Von all den bezeichneten Neuerungen ſchien nur 
eine, die Beſchenkung der Univerfitäten mit zwei Vertretern, ſich 
allgemeinen Beifalls zu erfreuen; die übrigen Punkte wurden 
ſämmtlich hart angegriffen. Die erſte Leſung wurde [durch dleſe 
Aeußerung des Mißvergnügens natürlich nicht behindert; doch iſt 
das vorläufige Scharmützel ſchon ein Vorſpliel zu den hipigeren 
Kämpfen, welche bei der zweiten Leſung oder bei der Comitébera- 
thung entbrennen werden. 

— Daß Herr Adams uns verlaſſen wird, ſteht feſt; neuere 
Nachrichten aus Amerika beſtätigen, daß ſein Entlaſſungsgeſuch in 
Waſhington angenommen worden iſt. Als Nachfolger geben ihm 
die Einen den konſervativ-republikantſchen Senator Neverdy John- 
ſon aus Maryland, der mit dem Präſidenten nicht allzu ſchlecht 
und mit der Majorität des Senates gut genug ſteht; Andere urn⸗ 
nen dagegen Herrn Seward ſelber, der unſeren engliſchen Staats- 
männern ſchwerlich ein willkommener Zuwachs zum biefigen diplo⸗ 
matiſchen Corps ſein würde, denn mit ihm ſich aus einander zu 
ſetzen, iſt keine leichte Aufgabe. 

London, 18. Februar. Die ſchlimme Wendung im Be— 
finden Lord Derby’s hat der Telegraph längſt nach allen Winden 
gemeldet. Es ſei daher nur wiederholt, daß, wenn auch die Hoff- 
nung auf Wledergeneſung des Premlers nicht geſchwunden iſt, von 
feinem Verbleiben im Amte nicht weiter die Rede fein kann. Mit 
den beſſeren Berichten, die der Telegraph uns beute von Knowoley 
brachte, iſt am Ende doch nur gemeint, diß die beforgnißerregenden 
Symptome, die ſich geſtern früh eingeſtellt hatten, einigermaßen 
verſchwunden find. Und ſomit können wir die ſtaatsmänniſche Lauf- 
bahn Lord Derby’s als abgeſchloſſen betrachten, wenn ihm das 
Schickſal auch noch manches ſchöne Jahr behaglicher Ruhe vorbe- 
halten haben mag. Als ſein muthmaßlicher Nachfolger wird auch 
heute noch Lord Stanley genannt. Bezeichnend aber iſt es, daß 
die liberalen Blätter für Disrarli kandidiren. Wahrlich nicht aus 
beſonderer Liebe zu ihm oder aus unbegreiflicher Hochachtung für 
feinen Charakter, ſondern um der Tories zu ſpotten, die, in alten 
Vorurtheilen befangen, es nicht über ſich gewinnen können, dem 
bürgerlichen Manne, dem ſie ihre heutige Stellung verdanken, den 
Rang einzuräumen, der ihm gebührt. Noch giebt es einen anderen 
Grund, weshalb die Preſſe für Disraelt Partei nimmt. Ste hatte 
von jeher ein gewiſſes Faible für ihn, betrachtete ibn gewiſſer Ma- 
ßen als einen der Ihrigen, weil er ſich doch durch die Feder ſel⸗ 
nen Platz in der Geſellſchaft zuerſt erobert hat, und würde es als 
Akt der Genugthuung betrachten, wenn der Zunftgenoſſe ans Ruder 
käme, um über den ſtolzen Herren alter Parks und noch älterer 
Stammbäume zu ſtehen. Hintendrein würden fie ihm allerdings, 
wie ehedem, wieder zu Leibe geben, doch hätte ſeine Ernennung zur 
Premierſchaft für unſere geſammte journaliſtiſche und literariſche 
Gemeinde unverkennbar großen Reiz. 

— Unſere Parlamenteſizungen find vorerſt noch ohne Leben 
und Bewegung. Spärlich beſetzte Bänke unten und oben, wenig 
fremde Gäſte und noch weniger Reibung. Disraeli und Gladſtone, 
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wie ſie geſtern Abend zwei Stunden einander gegenüber ſaßen, nur 
durch den breiten Tiſch und durch die drei Perrücken der Sekretäre 
getrennt, beide mit den Hüten tief in die Stirn gedrückt, die Arme 
verſchränkt und die Augen auf ihre reſp. Stiefelſpitzen gerichtet, 
als ob fie Weisheits-Ausſtrahlungen aus dieſen erwarteten, unbe⸗ 
weglich, träumend und für Augenblicke vielleicht ſchlafend, boten ein 
charakteriſtiſches Bild für den Geſchichtſchreiber der Zukunft ſowohl 
wie für den Karikaturenzeichner der Gegenwart. In der Debatte 
lag abſolut kein Moment, das ſie in ihrer Stiefel -Beſchaulichkeit 
hätte ſtören ſollen. 

Newyork, 4. Februar. Die lithograph. Korr. ſchreibt: 
Von der liebenswürdigen Behandlung, die in Amerika ein Mann 
erfahren muß, ſobald er für einen hohen Poſten, zumal für den 
Präfidentenftuhl als Kandidat erſcheint, bleibt gegenwärtig auch Ge⸗ 
neral Grant nicht verſchont. „Er ſei von einem Miniſter ein Lüg- 
ner und Schleicher genannt worden und ſei faſt beſtändig betrunken,“ 
ſind Behauptungen, die in einer Maſſe von Journalen zu finden 
find, und ein Parteiorgan des Oberrichters Chaſe fügt hinzu: „Letz⸗ 
terer (im Gegenſatz zu Grant) ſei ein moraliſcher Mann, er ſei 
nicht dem Trunk ergeben und ganz der Kandidat für Anleihe⸗ 
Agenten und Nationalbank-Intereſſenten. Das Volk ſei der Po- 
litiker müde, es jet müde, ihre Unmäßigkeit und Unmoralität in 
Waſhington anzuſehen, und es verlange, daß man die Karten aufs 
Neue miſche.“ Uebrigens iſt die Beſchuldigung der Trunkſucht ge- 
gen Grant ſchen von älterem Datum. Während des Krieges 
machte ſich eine Temperance Deputation auf und erſchlen in Wa⸗ 
ſhington vor Lincoln mit der Bitte, den Säufer ſeines Kommandos 
zu entheben. Die Mäßigkeitsfreunde kamen zu ungelegener Zeit, 
Grant hatte gerade die Schlacht bei Shiloh gewonnen und der 
Präſident antwortete: „Meine Herren, wenn Sie mir jagen können, 
wo General Grant ſeinen Whisky herbezieht, jo werde ich ſämmt⸗ 
lichen Generalen, die vor dem Feinde ſtehen, ein Faß davon zu⸗ 
ſchicken und hoffe, daß der Geiſt ſich in derſelben Weiſe äußert, 
wie bei Grant.“ 

Rio de Janeiro, 23. Januar. Vom Krlegsſchauplatze 
wollen noch immer keine für die brafilianifgen Truppen günſtige 
Nachrichten kommen, während es am Gegentheil nicht fehlt. Zwar 
find in den letzten Wochen nur kleine Scharmützel zu berichten ge- 
weſen, doch war ſowohl die Jnitiative, als der Erfolg ſtets auf 
paragultiſcher Seite. Außerdem if es dem Präſidenten Lopez ge⸗ 
lungen, zur Deckung der Verbindung Humalta's mit der Haupt- 
ſtadt Aſunclon einen Dammweg durch das Chaco und die Sumpf: 
gegenden nach dem Bermejo anzulegen, auf welchem er ſchon 
Pferde- und Vlehtransporte bezogen hat. Daß zur Eroberung der 
paragultiſchen Pofition von Tebicuary, deren Verluſt die Kommu- 
nikattonen der Paragulten ſehr erſchweren würde, eine „gewaltige 
Expedition“ ausgerüſtet werden ſollte, iſt einſtweilen noch nicht 
über das Stadium des Gerüchtes hinausgekommen. Die Bundes- 
treue der Argentiner iſt unberechenbarer als je, und überdies iſt 
Mitre, der Präſident der La Plata-Staaten, im Begriffe, mit 
mehrtren Regimentern vom Kriegeſchauplatze abzuziehen, um die 
Revolution in Santa 36 zu unterdrücken. Unter jo bewandten 
Umſtänden muß wohl die Stimmung hierorts eine gedrückte fein. 
Selbſt die in Porto Alegre erſcheinende „Deutſche Zeltung“, welche 
es an Kr egsenthufiasmus gegen Paraguay nie hat fehlen laſſen, 
fühlt ſich jetzt zu der Frage gezwungen, wohin das alles noch füh⸗ 
ren werde, und bemerkt dazu: „Lopez' Widerſtand iſt eben ſo ver⸗ 
zweifelt wie taktvoll und wohl berechnet. Der Mann iſt wahrlich 
unterſchätzt worden; er weiß ſich zu vertheidigrn, das müſſen ihm 
jeine Feinde laſſen. Die Befeſtigung don Tepfquary, die unter 
den Kanonen der Alllirten aus der Erde wächſt, bewelſt, daß die 
Sache noch lange nicht zu Ende iſt.“ Statt aber zum Frieden zu 
rathen, zieht die „Deutſche Zeitung“ daraus leider nur den un⸗ 
glüdjeligen Schluß, daß noch mehr Geld und Mannſchaft in Pa- 
raguay hineingeſchleudert, ein Reſecveheer von 50,000 Mann ins 
Feld geſtellt werden müſſe. Man ſpricht von Maßregeln zur ſo⸗ 
fortigen Verſtärkung der Armee, entweder durch Aufhebung der 
bürgerlichen Garantieen (alſo durch Preſſung) oder durch ver⸗ 
mehrte Einſtellung der Sklaven, und endlich durch Anwerbungen 
in den Vereinigten Staaten oder in Europa. Mögen ſich unſere 
deutſchen Landsleute vor brafiliichen Seelenkäufern hüten, wenn 
fie nicht unter den Aus wurf der Menſchhrit geſteckt zu werden Luſt 
baben! Denn ſelbſt Gefangniſſe find ihrer Inſaſſen entleert wor⸗ 
den, um die Reihen der Armee anzuſchwellen. Ehe dieſer unſelige 
Krieg zu Ende iſt, dürfte es überhaupt für Auswanderungsluftige 
wenig rathſam ſein, ihren Weg nach Braſtlien zu nehmen. 

Aus den La Plata-Staaten iſt auch keine freudige VBotſchaft 
zu melden. Die Cholera ſchwingt ihre furchtbare Geißel uner⸗ 
müdlich über das unglückliche Land. Nur einen Augenblick ſchlen 
fie in Buenos-Ayres nachzulaſſen, um bald wieder mit erntuter 
Heftigkeit zu wüthen und wieder mehr als 2000 Opfer zu for- 
dern; von dort breitete ſie ſich nach allen Richtungen aus. Chas⸗ 
comus iſt fa verödet, Cordova, Rioja, San Juan, Mendoza lei⸗ 
den über alle Maßen. In Entte Rios iſt die Seuche eingedrun⸗ 
gen und über den Uruguay. in die orientaliſche Republik, wo ſie 
ſich in Mercedes, Papſandu und Montevideo feſtſetzte. Die Ge⸗ 
ſchäfte liegen nicht ſtill, ſondern todt darnieder, die noch lebende 
Hälfte der Einwohnerſchaft halb ausgeſlorbener Städte iſt von 
Hungersnoth bedroht, indem Niemand da draußen ſich um Zufuhr 
der Lebensmittel kümmert; Familien fliehen in Todesfurcht von 
Ort zu Ort: dies das Bild des La Plate. 


— 


Pommern. 
Stettin, 22. Februar. Wie kürzlich mitgetheilt, wird in 
der gegenwärtig zu Berlin gebildeten Kommiſſton für den Umbau 
der Feſtungen in nächſter Zeit auch die „Stettiner Feſtungefrage“ 


— 


zum Austrag gelangen. Wie die „N. Dr. 5. angrolſch glaub⸗ 
würdig erfährt, ſtebt unter hervorragenden Mitgliedern dieſer Kom- 
miſſton bereits die Ueberzeugung feſt, daß der gegenwärtige Zu- 
fand der Feſtung ſchon aus militäriſchen Geſichtspunkten nicht 
länger fortdauern könne, und wird es bei der bevorſtehenden Ent- 
ſcheidung ih daher darum handeln, ob in Zulunft die Werke 
Stettins gänzlich fallen und ſtatt deſſen Swinemünde mit ſtarken 
Befeſtigungen, die Mündungen der Peene und Divenow mit kleinen 
Forts zu verjeben find, oder ob Stettin als Feſtung erhalten und 
in dieſem Falle erheblich erweitert werden ſoll. Für dieſen letzteren 
wahrſcheinlicheren Fall wird Stettin im Umkreiſe von den Bre- 
dower Höhen an bis zum Koſackenberg mit detachirten Forts um- 
geben werden, die gegenwärtigen Umwallungen aber gänzlich fallen. 
— Es erſcheint nun dringend wünſchenswerth, daß die ſlädtiſche 
Vertretung ſowie die Bevölkerung ſelbſt alle möglichen Schritte 
thut, um eine Entſcheidung zu Guuſten einer gänzlichen Bejei- 
tigung der Feſtungswerke berbeizuführen. 

— Der Kupferſchmiedemelſter H., welcher in einer Kammer 
des Haufes Mittwochſtraße Nr. 10 diverjed Handwerkszeug aufbe- 
wahrte, vermißte jeit einigen Tagen 8 verſchiedene Amboſt und 
eine Stange Rundeiſen im Geſammtikertze von 85 Thlr. Die 
eingeleiteten Recherchen nach dem Verbleib der feblenden Stücke 
haben nun ergeben, daß zwei mehrfach beſtrafte Diebe, die Arbeiter 
Wilhelm Schwechel und Auguſt Spiegelberg ſich nicht die 
Mühe hatten verdrießen laſſen, die mehrere Centner ſchweren Am- 
boſe in mehrmaligen Traneporten zu dem ia der Nähe wohnhaften 
Althändler L. zu ſchaffen und ſie dort für wenige Thaler zu ver⸗ 
ſilbern. Letzterer will angeblich von dem unredlichen Erwerb der 
Gegenſtände Seitens der geſtern verhafteten beiden Spitzbuben 
keine Kenntniß gebabt haben. — In der Zeit vom 20. bis 21. 
d. M. find vom Boden des Hauſes Hünerbetnerſtroße Nr. 5 mehrere 
Wäſcheſtücke geſtohlen. 

— Bernbard Friedrich Maskow tft als zweiter Lehrer in 
Grammentin, Synode Demmin, und Robert Goſſow als Küſter 
und Lehrer in Plönzig, Synode Pyrip, beide unter Vorbehalt des 
Widerrufs, angeſtellt. 

— In Folge eines in einem Haufe der Mönchenſtraße ent- 
ſtandenen Gardinenbrandes rückte die Feuerwehr geſtern Abend 
dorthin auey indeſſen bedurfte es deren Thäligkeit weiter nicht. 


Stadt⸗ Theater. 

Stettin, 21. Februar. Zum zweiten Male winde geſtern 
eint Novität dieſes Jahres: „das Teſtament des Sonderlings“, von 
Charlotte Birch-Pfelffer, auf unſerer Bühne gegeben. Wobl ſelten 
mag ein Stück eine fo verſchltdene Aufnahme gefunden haben; während 
man in Berlin für daſſelbe ſchwärmt und z. B. dem „Aſchen⸗ 

brödel“ von Benedix bei weitem vorztebt, iſt es in Wien vom Re- 
pertolr des Hofburgtheaters bereits wieder verſchwunden. Auch 
dier iſt die Aufnahme eine getheilte, denn bewies auch der Bri- 
fall, daß man dem Stücke mit Spannung folge, jo war das Haus 
für die zweite Vorſtelung einer Novltät doch nur mäßig beſetzt. 
Und in der That hat „das Teſtament des Sonderlings“ 88 


manchen Vorzügen auch zlemliche Ma gel, die ſich beſonvers in der 


Anordnung des Ganzen zeigen. Die Zugrundelegung eines langen 
Romans von Boz, „der gemeinſchaftliche Freund“, bat es nämlich 
unmöglich gemacht, die ganze Entwickelung dem Zuſchauer vor 
Augen zu führen und fo die Verfaſſerin gezwungen, zur Orien- 
trung ihren Perſonen lange Erzählungen in den Mund zu legen, 
die in einem Romane geleſen, uns interefjant und lebendig vor- 
kommen mögen, auf der Bühne aber nur wie ein Schatten zu den 
in Fleiſch und Blut auftretenden Menſchen erſcheinen. Hört man 
noch dazu, wie hler im zweiten Akt, einen Theil des erſten wieder- 
holen, jo iſt es für die darſtellenden Künſtler gewiß nicht leicht, 
das Intereſſe zu erhalten, und ſtellt ſomit das Stück eine Reihe 
großer Anforderungen an die Mitſpicler. Im Verlaufe verſchwin⸗ 
den indeſſen dieſe Erzählungen mehr und mehr, wenn auch nicht 
ganz, und entſchävigen die drei letzten Akte reichlich für die zwel 
erſten. Unter den Darſtellerinnen gebührt ohne Zweifel Fräulein 
Galſter die Krone, die eine durchaus würdige Repräſentantin 
der verzogenen, aber im Herzen doch gut gebliebenen Ellinor war. 
Die Ausbrüche ihrer Kindesliebe waren eben jo gut und ohne Affel- 
tion dargeſtellt, wie ihr Stolz ſchroff, ihr Kampf ernſt, ihre Hin⸗ 
gebung natürlich war. Würdig an ſte ſchloß ſich Frl. Bätke 
(Ligzie), die, obgleich nur mit elner Nebenrolle bedacht, doch wie⸗ 
derum in der ihr eigenen Art uns entzückte. Auch Frau Heigel 
ſplelte „die alte Dame“ in ihrer kindlichen Freude über den plötz⸗ 
lien Reichthum mit Geſchick und Gewandtheit, wogegen ihr die 
andern Seiten dis Charakters nicht jo gut gelingen wollten. Fil. 
Ewald (Clara Steevens) batte dagegen für die intriguante vor- 
nebme Fra etwas ſtelfts und ſpitzes an ſich, womit fie wohl ſchwer⸗ 
lich das Herz der guten Henriette gewonnen haben würde, und jo 
charakteriſtiſch ferner auch Frau Hahn (Lea) und Frl. Hahn 
(Lavinta) ihr Spiel halten mochten, jo haben doch auch fie noch 
manches ſtörende Element zu beſeitigen. — Unter den Herren 
ſpielten Herr Göbel (John Robſap) und Herr Werther (Lind- 
worth) beide mit bekanntem Geſchick, der erſtere war eben jo ſtolz 
und edel, wie der andere vornehm und verſchmitzt. Auch Herr 
Richter ſtellte den zärtlichen, aber ſchwachen Vater mit Gewandt— 
heit und Treue dar, wogegen wir Herrn Freytag, troß vieler 
wirklich guter Einzelbelten doch den Vorwurf zu machen haben, daß 
er den trockenen Humor des ehemaligen Stiefelputzers doch nicht 
immer ſcharf genug hervortreten ließ. Die übrigen Darſteller, unter 
denen Herr Hamm glänzte, waren nur mit Nebenrollen bedacht. 
Wäre es möglich die zwei erſten Akte einigermaßen zu kürzen, 
ſo würde das Stück ſehr weſentlich da urch gewinnen und der 
Hauptdarſtellerin, Frl. Galſter, vielleicht ein eben jo beſuchtes 
Beneſiz einbringen, wie zwei ihrer Kolleginnen es bereits gebabt 
haben. Verdient wenigſtens hatte es die Künſtlerin, die Ellinor iſt 
entſchleden eine ihrer beſten Rollen und der Erfolg, den das Stück 
im Enſemble möchte, ift meiſt auf ihre Rechnung zu ſetzen. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 21. Februar. Die jüngſt gemachten Erfahrungen 
bezüglich des „Leibnitz“ und anderer Schiffe baben bekanntlich das 
Bundeskanzleramt veranlaßt, eine kommiſſariſche Prüfung der in 
Hamburg und anderen Häfen zur Sicherheit und zum Schutz der 
Auswanderer beſtehenden Elnrichtungen anzuordnen, da eben jene 


Erfabrungen ſie als unzureichend ausgewieſen haben. Von Seiten 
des Königlichen Marineminifteriums tft nun der Korvetten-Kapitän 
Henk beordert worden, an dieſer Kommiſſton als Kommiſſar des 
Minkſteriums Theil zu nehmen. 

— Wie wenig Werth der Welfendemonſtration in Hletzing 
beizulegen iſt, tritt immer mehr zu Tage, je offenkundiger die 
Mittel werden, durch welche man Theilnehmer zu dieſer Reiſe 
warb. Theils wurde ſtark auf die Vergnügungsſucht der Theil ⸗ 
nehmer ſpekulirt, theils wurden die nöthigen Mittel und noch 
etwas mehr geradezu von Hietzing geſpendet, um Gratulanten zu 
werben. 

— In der heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes wurde bis 
2 Ubr der Geſetzentwurf diskutirt, betreffend die Aufhebung und 
Ablöſung gewerblicher Berechtigungen in den neuerworbenen Landes- 
thellen. Die 76 Paragraphen umfaſſende Regierungsvorlage wird 
mit wenigen Modifikattonen von der Kommiſſion zur Annahme 
empfohlen und vom Haufe dieſen Vorſchlägen gemäß erledigt. Zu 
einer längeren Diskuſſion gab nur die Frage über die Entſchä— 
digung der Berechtigten Veranlaſſung, für welche die Vertreter 
der neuen Provinzen mit großem Nachdruck, aber ohne Erfolg ein- 
traten. 

„ Templin, 20. Febr. Dem früheren Landrath des Temp⸗ 
liner Kreiſes, Reg.-Rath v. Mettingh bierſelbſt, wurde beute durch 
eine Deputation Seitens des von ihm 16 Jabre verwalteten 
Kreiſes ein Ehrengeſchenk, beſtebend in einem ſilbernen Kaffee- 
Service mit der Widmung: „Die Eingeſeſſenen des Kreijes Templin 
ihrem verehrten Landrath von Mettingh bei ſeinem Scheiden aus 
dem Kreiſe, 1867“, überreicht. 

Kiel, 21. Februar. Nach den beim Oberkommando der 
Marine eingegangenen Nachrichten tft die Fregatte „Niobe“ am 8. 
Januar von St. Pierre aus in See und am 11. deſſelben Mo- 
nais im Golf von Paria (Venezuela) vor Anker gegangen. Am 
15. Januar ging die „Niobe“ wegen des in jenen Gewäſſern 
berrſchenden ungünſtigen Wetters wieder in See nach der Inſel. 
Dominica und ankerte dort am 20. Januar Abends in der Prince 
Rupert Bay, wo die Fregatte bis Anfang März verbleiben wird. 
S. M. S. „Hertha“ iſt am 20. Februar c., von Smyrna fom- 
mend, in Malta eingetroffen. 

Hamburg, 20. Februar. Aus London von beute Vor- 
mittag 11 Uhr 42 Minuten meldet das „Meteorologienl Ofſize“ 
dem Direktor der nordteutſchen Serwarte hierſelbſt: „Ein neuer 
Sübweſtſturm berrſcht im Weſten“. 

München, 20. Februar. Nach hier elugetroffenen Mit- 
thetlungen aus Nizza hat ſich der Zuſtand Königs Ludwig I. ge⸗ 
beſſert und giebt Hoffnung auf baldige Wlederherſtellung. 

— Bel der engeren Wahl für das Zollpaclament erhielt hier 
der Handelsminiſter Dr. Schloer (Mittelpartet) 5063, Ruhwandl 
(Fortſchrittspartet) 3665 Stimmen. Die Ultramontanen wählten 
nicht mit. 

Wien, 21. Februar. In der Woche vom 12. bis 18. 
Februar betrug die Einnahme der öſterreichlſch-franzöſiſchen Staats 
bahn 649,140 fl.; gegen, die entſprechende Era des vorigen 
Jahres ſtellt ſich mithin eine Mebreinnahme von 288,047 fl. heraus. 
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20. Febeuar. Geſepsebender Körper, 80 
der Debatte über das Prefigeiep, Ein Amendement der Oppoſttton, 
welches die Abänderung der Beſtimmung verlangt, wonach bie Er- 
regung von Haß oder Verachtung gegen die Obrigkeit beſtraft wer⸗ 
den ſoll, rief eine lebbafte Debatte hervor. An derſelben bethet- 
ligten ſich Pelletan, Picard, Jules Javre und der Staatsminiſte. 
Rouder, Das Amendement wurde verworfen. — Alsdann kam 
noch ein von Janzé und Olivier geſtelltes Amendement zur Ver⸗ 
handlung. Daſſelbe verlangt, daß den Journalen die freie Be⸗ 
ſprichung der Debatten des geſeßgebenden Körpers geſtattet werde. 
Baron de Janzé jagt, daß er den Antrag im Intereſſe der Kam- 
mer, der Reglerung und der Juſtiz geſtellt habe. 

Paris, 21. Februar. Die Einnahmen der lombardischen 
Eiſenbahn in der Woche vom 5. bis 11. Febeuar ergeben tin 
Mehr von 424,697 Franks gegen den gleichen Zeitraum des vorl⸗ 
gen Jahres. 

Florenz, 20. Februar. General Lamarmora hat eine Er- 
klärung veröffentlicht, nach welcher die Meldung von ſeinem bevor- 
ſtehenden Eintritt in das Kabinet vollſtändig unbegründet iſt. — 
Die „Italie“ erfährt aus Rom, daß der Papft die Werbungen 
von Freiwilligen im Auslande einzuſtellen befohlen habe. Aus 
Rom wird ferner gemeldet, daß die Deſertlonen in den aus Aus- 
ländern beſtebenden Korps der päpſtlichen Armee im Zunehmen 
begriffen find; in den letzten Tagen allein. belief ſich die Anzahl 
derſelben auf etwa vierzig. 

Liſſabon, 20. Februar. Der preußlſche Geſaudte, Graf 
v. Brandenburg, hat heute dem Könige ſeine Beglaublgungeſchrel⸗ 
ben als Geſandter des norddeutſchen Bundes überreicht. — Die 
Wahlen zur Deputirkenkammer find auf den 22. März feſtgeſetzt. 
— In den Provinzen Tras- 09 Montes und Mirandola haben 
Unruben fattgefunden, welche jedoch ſehr bald wieder beſchwichtigt 
wurden. 

London, 21. Februar. In der geſtrigen Abendſſtzung des 
Unterhauſes erwiderte Hunt im Namen der Reglerung auf eine 
Interpellatton Baxters, Laß die Regierung den jüngſt mit den Ber- 
einigten Staaten abgeſchloſſenen Poſtvertrag gekündigt babt, da ſich 
herausgeſtelt, daß derſelbe in gewiſſen Punkten mangelhaft jet. 
Die Kündigung fei erfolgt, um eine ſchleunige Remedur zu der- 
laſſen. f 

N — Der Gejrpentwurf, welcher beſtimmt, daß die Hinrichtun⸗ 
gen in Zukunft nicht mehr Öffentlich fein jollen, wurde zum erſten 
Male geleſen. Die Regierung kündigte ferner an, daß ſie dem- 
nächſt ein neues Geſetz, betreffend das Banktrottweſen, einbringen 
werde. 

Petersburg, 21. Februar. „Golos“ ſchreitt: Die Staate. 
bank behält trotz des Geldüberfluſſes den Zinefuß von 8 pCt. aus 
dem Grunde bei, weil ihr bei Beginn des Metalfaufs im Juni 
v. J. von dem Finanzminifter die Verpflichtung auferlegt wurde, 
den damaltgen Dlokontoſatz aufrecht zu halten, fo lange die Mrtal- 
läufe dauern würden. Das Silberagio bat die Bank auf 16% 
pCt. herabgeſetzt; dae Goldoglo bleibt unverändert. 

Aus Bukareſt meldet man vom 19. Febiuar: Das nıuet- 
dinge aufgetauchte Gerücht, betreffend das Projekt einer Vermählung 
zwiſchen dem Fürſten Karl und der Prinzeſſin Leuchtenberg iſt un- 
begründet. — Der Hürſt hat nach Konſtantinopel eine ſcharfe 
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Beſchwerde gerichtet, welche die alarmirenden Berichte gewiſſer 
türkiſcher Agenten in Betreff der Haltung der rumäniſchen Re- 
gierung betreffen und zugleich Nachweiſe über die Organijation 
des Infurrektlons⸗Comité's in Bulgarien ſelbſt geben. 


Vermiſchtes. 

Brüſſel. Ueber eine großartige Gaunerei, deren Opfer 
das Haus Rotbſchild geworden fein ſollte, werden folgende Spe- 
zlalitäten gemeldet, wonach das hitſige Bankhaus Lambert den 
Verluſt zu tragen haben wird. Ein gewiſſer Leopold de Ssbille, 
in Frankreich ſchon mehrfach in Konflikten mit der Juſtlz, beauf- 
tragte in Mons einen Notar mit dem Verkauf von 600 Obli⸗ 
gattonen der franzöſiſchen Orleans-Eiſenbahngeſellſchaft. Der No- 
tar realifirte feinen Auftrag bei Lambert, und dieſer ſchickte die 
Stücke an Rotbſchild in Paris. Einer der Käufer der Obligatio- 
nen entdeckte jedoch durch Vergleich mit anderen Stücken, die er 
beſaß, eine Fälſchung, die von der Direktion der Orleansbahn 
dann bezüglich der ſämmtlichen 600 Obgligatlone beſtätigt wurde. 
Der Verkäufer Söbille befand ſich noch in Brüſſel, als die An- 
zeige dieſer Entdeckungen bierber gelangte, und iſt verhaftet. Eine 
Nachſuchuug, die bet ihm vorgenommen wurde, führte auf einen 
überraſchenden Fund. Ein wahrer Schatz von Obligationen des 
Kredit foncler, der franzöſiſchen Nordbahn und Oſtbahn wurde 
vorgefunden, ſämmtlich gefälſcht. Auch die Stempel zu den Fäl- 
ſchungen und ſonſtiges dafür dienliches Material iſt der Polizei in 
die Hände gefallen. Der Schaden fallt natürlich einzig und allein 
Lambert zur Laſt, auf den Rothſchild regreſſtren wird. 

— Die Zoologen in Parts, ſchreibt der „Globus“, find 
auf eine bemerkenswerthe Thatſache aufmerkſam gemacht worden, 
für welche fie keine Erklärung finden können. Im Delta des 
Amazonenſtromes liegt die große Inſel Marajo. Auf dieſer hatten 
die Pferde ſich dermaßen vermehrt, daß im Jahre 1830 der Gou- 
verntur der Provinz Para einer Kompagnie erlaubte, jo viele der- 
ſelben zu tödten, wie fie wolle. Ein lebendiges Pferd war nur 
1 Thlr. 18 Sgr. werth, dagegen wurde die Haut mit 4 Thalern 
bezahlt. Man ging dann mit jo unbedachtem Eifer an das Ver- 
tilgen der Pferde, daß ein großes Unheil daraus entſtand. Sie 
wurden nämlich in ungezählter Menge eingefangen, man ſchnitt 
ihnen Schweif und Mähne ab, nahm die Häute und lief die 
Leichen zu Tauſenden liegen. Die Aequatortalſonne that ihre 
Wirkung; der üble Geruch verpeſtete ſelbſt die Luft auf dem 
Strome, es eniſtanden Krankheiten. Man wußte nur Ein Gegen 
mittel: die Wälder der Inſel wurden in Brand geſteckt und Ma- 
rajo war bald ein ungebeures Flammenmeer, in welchem auch 
Alles umkam, was an Pferden noch etwa übrig geblieben war. 
Seit jener Zelt will kein Pferd auf Marajo mehr gedeiben. Man 
hat verſucht, die Zucht wieder einzuführen, aber alle Thiere ohne 
Ausnahme werden auf den Hinterfüßen lahm. Der Naturforſcher 
Baraquin verbürgt die Thatſache, welche er der Partjer zoologlſchen 
Geſellſchaft zur Erklärung vorlegt. 

— Ein Franzoſe Namens Lloterals, in feiner Jugend beliebt 
wegen ſeines Gelſtes und Witzes, ward im Alter bei Seite ge- 
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meſſer durch. Er ſank vom Sopha herab und das Gera 

feine Wirthin herbei. „Himmel!“ rief fie im Eintreten, . 
ſagen, ich hätte Sie ermordet!“ Lloterats konnte nicht mehr ſpre⸗ 
chen, verlangte aber durch Zeſchen Papler und Feder, und als das 
Weib es ihm brachte, ſchrleb er: „Ich babe mich ſelbſt getödtet.“ 
110155 er dieſe Worte mit feinem Namen unterzeichnet hatte, 
arb er. 
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11 1 Bertiner Börſe vom 21. Februar 1868. . 


(Stettin). — Frl. Henriette Sabatzki mit Herrn Max 
Salinger (Stettin —Deutſch Crone). — Fräul. Anna 
Braun mit Herrn Ernſt Schmidt (Cöslin — Stettin). 


Joh. Friedr. Aug. Borchardt, Eiſenbahn⸗Arbeiter hier, 


mit Jungfrau Joh. Carol. Aug. Zeſch hier. 


Herr 


uſt. Alb. Ehrenfried Schultz, Bäckermeiſter in 
Pölitz, mit Jungfrau Wilhelmine Agnes Luiſe Meerwein 


a 2 17 Sen 9 50 Buſch dafelbft 
olberg). — Herrn A. Rothbart ulfsberg). m; 1 nt 51 
Ser orben; 8 an Au sine Drans 12 5 orfeil (ex. u. ‚wit, Domke, Arb. hier, mit Aug. Emilie Math. 
n). — Frl. Henriette er (Colberg). — Fräulein 1 
x er Alb. Widbold In der Johannis⸗Kirche: 


Emilie Mutz (Colberg). — Zim 
34 J.) ( . 2 er Hane Dudy [86 Jahr!] 
Schmietkow). — Frau Alexandrine Ludewig geborne 

Klatte (Stettin). 171 


Verlobungs⸗Anzeige. 


Die Verlobung meiner Tochter Emma mit dem Königl. 
Domainen-Pächter Herrn A. Grundmann auf Ober- 
Vorwerk Fiddichow zeige ich hierdurch ſtatt jeder be ſonde · 
ren Meldung an. N 

Zarnow, den 19. Februar 1868. 2.4 3 

— D. Zierold, geb. Guſe. 


Kirchliches. 


Am Sonntag, den 23. Februar, werden in den hieſigen 
Kirchen predigen: f 
In der Schloß Kirche: 
Herr Prediger Coſte um 8%, Uhr. 
Nach der Predigt Feier der heil. Abendmahls. 
Beichtandacht am Sonnabend Nachmittag 2%, Uhr. 
Herr Konſiſtorialrath Küper um 101, Uhr. 
Herr Prediger Vogt um 2 Ubr. 6 
Herr General⸗ Superintendent Dr. Jaspis um 5 Uhr. 
(Predigt für die Jugend). 
Am Dienſtag, Abends 6 Uhr: Bibelſtunde. 
Herr General⸗Superintendent Dr. Jaspis. 
% der Jakobi⸗Kirche: 
—ç Paſtor Boyſen um 9 Uhr. 
err Prediger Steinmetz um 2 Ubr, 
Herr Prediger Pauli um 5 Uhr. ; 
Die Beichtandacht er um 1 Uhr hält 
err Prediger Pauli. 
u 4 der Johannis-Kirche: 
Herr Sue Gieſebrecht um 9 Uhr. 
Herr Paſtor Teſchendorff um 10½ Uhr. 
err Prediger Friedrichs um 5 Uhr. | 
ie Beicht - Andacht 5 1 um 1 Uhr hält 
err Prediger Friedrichs. 
8 n der Peter: und Pauls⸗Kirche: 
Herr Prediger Hoffmann um 9%, Uhr. 
Herr Superintendent Hasper um 2 Uhr. 
(Jugend⸗Gottesdienſt.) 
Die Beichtandacht am Sonnabend um 1 Ubr hält 
Herr Prediger Hoffmann. 
In der Gertrud-Kirche: 
Herr Paſtor Spohn um 9%, Ubr. 
Herr Prediger Pfundheller um 5 Uhr. 
Die Beichtandacht am Sonnabend um 2 Uhr hält 
Herr Prediger Pfundheller. 
Neu⸗Tornei im neuen Betſaale: 
Herr Prediger Steinmetz um 10 Man; 
n der St. Lugas⸗Kirche 
e du e hl 1 9 u Beichte.) 
2 nbmabl, um r Beichte. 
aun Hache in der Neuſladt: 
Odebrecht Nachm. 5 Uhr predigt Herr Paſtor 


Auf gebot en: 
Am Sonntag, den 16. Februar cr, zum erften Male: 
In der Schloſ⸗Kirche: 
Carl Fried. Wilh. Kuchenbecker, Bäcker hier, mit Jung ⸗ 
frau Marie Ther. Carlowitz hier. 1 


err Andreas Fried. Wilh. Mandelkow, Steuer Auſſeber 
1 mit Jungfrau Emil ie Charl. Henr. Wilh. Fischer in 


Grabow. , 
In der Jakobi⸗Kirche: 5 
Herr Johann Gottlieb Achenbach, Kürſchnermeiſter bier, 
mit Jungfrau Johanna Louife Dorothea Kantrowitſch hier. 
Herr Guſtav Julius Lübcke, Kaufmann hier, mit Junge 
au Anna Emilie Marie Körner in Paſewall. 
Herr Ernſt Heinrich Wilhelm Bogenſchneider, Schuh⸗ 
machermſtr. in Völſchendorf, mit Frau Fried. W 
Milerz, verw. Jürgen. 


ilh. geb. 


Herr Aug. Herm. Müller, Eiſenbahnbeamter hier, mit 
Ne Werke Lonife Carol. 1 — en 
mit Emilie Juliane Fried. Simon das. 
In der Peters und Pauls⸗Kirche. 

Herr Wilh. Hein. Otto Meyer, Kaufm. hier, mit Jung⸗ 
frau Anna Sophie Aug. Marie Heſſenland in Grünhof. 

Herr Carl Ed. Brückner, Schriftſetzer hier, mit Jung⸗ 
frau Louiſe Aug. Ther Neumann hier. s 

Carl Aug. Wilh. Haſſe, Arb. bier, mit Wwe. Bertha 


Helene Neumann, geb. Pnſt, in Puell. 


Carl Aug. Grapow, Zimmergeſ. in Nemitz, mit Carol. 
Fried. Charl. Schulz daſ. 
Herm. Theod. Matern, Schloſſergeſelle in Bredow, mit 
7 Wilh. Granſow daf. 
arl Franz Ferd. gang Nagelſchmiedemſtr. in Grün⸗ 
hof, mit Bertha Amanda Louiſe Blüth daſ. 
Carl Aug. Friedr. Meisner, Schmied in Nemitz, mit 
ſe Fried. Ther. Schönbeck in Wamlitz. 
oh. Joach. Fried. Wilh. Täterow, Arb. in Grünhof, 
mit Frau Johanna Marie Chriſt. Blandine Schulz, geb. 
Gräbert, daſ. 
Carl Fried. Aug. Waſſe, Hauszimmermann in Züllchow, 
mit Jungfrau Chriſt. Fried. Schzuer in Ziezenort. 
In der Gertrud⸗Kirche: 
1 Carl Aug. Raascke, Comtoirbote hier, mit Fried. Brandt 
ier. 
Herr Hermann Ed. Rud. Eckardt, Sergeant hier, mit 
Sophie Fried. Hübner hier. 
Herr Emil Richard Eugen Kraufe, Sergeant hier mit 
Jungfrau Wilh. Louiſe Aug. Jütz hier. 


* Bekanntmachung. 


Loui 
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Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


Au 


Bei der am 1. Februar cr. in Gemäßheit unſerer Be⸗ 
kanntmachung vom 20. Dezember pr. Pattgehunbenen 
öffentlichen Auslooſung unferer am 1. Juli er. zu amor⸗ 
tiftrenden Prioritäts - Obligationen 1. Emiſſion find fol⸗ 
gende Nummern: ; 
93. 229. 343, 360. 440. 552. 633. 705. 718. 
780. 806. 807. 817. 1000. 1105. 1118. 1221, 
1235. 1610. 1650. 1710. 1836. 1875. 1986. 2161. 
2286. 2308. 2416. 2527. 2612. 2738. 2817. 2855. 
2997. 3245. 3260. 3325. 3394. 3459. 3572. 3584. 
3718. 3770. 3810. 3832. 3847. 

gezogen worden. - 

Wir erſuchen die Juhaber Sehe Obligationen, den 
Kapitalbetrag derſelben mit je 
1. dis Al. Jul d. J. 
nen nebſt Coupons bei unſerer Haupt · affe zu erheben, 
w bei wir bemerken, daß nach 8 


tionen mit dem 1. Juli d. J. aufhört. 


Gleichzeitig machen wir bekannt, daß von den bereits 
früher Antgrbooſten Obligationen die Nummern 1623, 
2 D 


763 und 3007 noch nicht zur Einlöfung präfentirt find 
Stettin, den 6. Februar 1868. | 


Directorium 


der Berlin⸗Stettiner Eiſeerbahngeſelſchaft 
e . 


Fretzdorfi. Lenke. 8 


Bibliothek und Leſezimmer des Pommerſchen Mus 
ſeums jeden Montag, Donnerſtag, Sonnabend Nachm. 


6—9 Ubr geöffnet. 


ln 
Ferd. Kuhnau, Tiſchlermſtr. in Mönchkappe, 


200 4. in der Zeit vom 
uli d. J. gegen Einlieferung der Opfigatio- | M 


' 4 des Privilegii vom | w 
25. Juni 1848 die Verzinſung an ae Obliga⸗ 


ſtillen, bittet die geehrten Mitbürger um Unterſtützung. 
Herr Buchbindermeiſter Rosch hier und die Redaktion 
dieſes Blattes, welche die Verhältniſſe der Familie genau 
kennen, ſind bereit, Gaben für dieſelbe in Empfang zu 
nehmen und bitten, die Gaben mit der Bezeichnung „Für 
eine verſchämte Familie“ geneigteſt einzuſenden. Bei der 
reichen Mildthätigkeit, welche ſich für die Nothleidend en 
in Oſtpreußen kundgethan, wird ja auch wohl die Bitte 
für die uns nahe ſtehenden Nothſtände hie und dort ein 
williges Ohr finden. 


i EEE N er I 
Das Hänſel⸗ und Gretelftift 
in Ducherow (Borpo nmern) 
eine evangeliſche Erziehungsanſtalt, in welcher Miſſionars⸗ 
töchter der verſchiedenen deutſchen Geſellſchaften und ver⸗ 
waiſte Predigertöchter, vorwiegend, jedoch nicht ausſchließ⸗ 
lich aus Pommern, wenn nöthig unentgeltlich Aufnahme 
finden, wird von Oſtern d. J. ab auch 5—6 ver⸗ 
waiſte (oder doch mutterloſe) Mädchen aus höhe: 
ren Ständen im Alter von 8-14 Jah en als Peu⸗ 
ſionärinnen aufnehmen. Vorſteherin ift Frau Miſſionar 
Maria Rott geb. Körnlein. — Die Erziehung wird 
eine entſchieden chriſtliche und durchaus familiäre, die Aus⸗ 
bildung in den Wiſſenſchaften, den Sprachen, der Muſik 
und den weiblichen Handarbeiten eine gründliche und ge⸗ 
wiſſenhafte fein. Die jährliche Penſion beträgt einſchließ 
lich des Muſikunterrichts, der Reinigung und Ausbeſſerung 
der Wäſche, 160 , in Quartalraten praenumerando 
zahlbar. — Anmeldungen ſind zu richten an einen der 
unſer Stift empfehlenden Herren, Konſiſtorialratb Küper 
in Stettin, Probſt Koellner in Berlin (Brüderſtraße) oder 


auch an 
W. Quistorp, Paſtor. 
Vorſteher des Bugenhagen ⸗ und des Hänfel- 
und Gretelftifts. 


Das in letzter Zeit unter dem Namen „Chablonen zu 
ornamentalen Zimmerwerken“ erſchienene architektoniſche 
Werk von H. Richardi in Pr. Stargardt, bietet unter 
billigen Bedingungen eine Auswahl der ſchönſten Muſter 
für Schweiſſägearbeiten. 

Da die Uebertragung der Muſter auf das Material 
eine ſehr ſchnelle und bequeme iſt, ſo dürfte dieſes Werk 
wohl keinem nur einigermoßen beſchäftigten Bau oder 
Zimmermeiſter fehlen. 


Saeben erſchien das nach den neueſten Veränderungen 
rectificirte 


Zeitungs-Berzeichniß 


Anunoncen⸗ Expedition 


Haasenstein & Vogler 


in 
Hamburg, Frankfurt a. M., Berlin, 
Leipzig, Wien und Baſel. 
9. Auflage. 

Daſſelbe iſt eine ſyſtematiſch geordnete Zuſammenſtellung 

der Titel von mehr als 6000 politiſchen, wiſſenſchaftltchen, 
belletriſtiſchen u. techniſchen Journalen, Kalendern, Cours⸗ 
und Reiſebüchern ꝛc., ſoweit ſie Annoncen veröffentlichen, 
unter Angabe des Erſcheinens (wie oft per Woche — per 
onat — oder per Jahr), der Inſertionspreiſe, ſowie der 
Auflagen, wenn ſolche genau oder annähernd zu ermitteln 
aren. * 
D Fur ganz Deutſchland, Oeſterreich und die Schweiz 
ift jedem Lande, reſp. jeder Provinz eine Karte beigedruckt, 
welche in ihren obngefähren Umriſſen die geographiſche 
Lage der im Verzeichniß als die Domicile von Zeitungen ꝛc. 
angeführten Orte veranſchaulichen ſoll. 

Das Verzeichniß wird gratis und frameo verſandt. 


Pommerſche Obſtbaum⸗ u. Gehölz⸗ 
ſchulen zu Radekow bei Tantow. 


Der neue Katalog pro 1868 iſt, frei gegen frei, gratis 
zu beziehen. 
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Familien⸗Nachrichten. Wilhelm Auguſt Timm, Schuhmacher hier, mit Joh. Eine verſchämte Familie, welche durch eine Reihe von 
5 ir R Wilh. Marie Pommeränke hier. Unglücksfällen in bitterſte Armuth gerathen iſt und bei 4 
Verlobt: Frl. Emilie Stein mit Herrn Th. Gentzen P b 0 rt n enten Zah nit bat * 1 2 


Stettin⸗Swinemünder 
Dampfſchifffahrt. 


Das Perſonen⸗Dampſſchiff 
„Misdroy“, Capt. Ruth, 


fährt von Mittwoch, den 19. Februar er., (infofern d 
Eis kein neues Hinderniß in den Weg En dis au 


Weiteres wie folgt: 


A von Stettin: von Swinemünde: 
ontag Dienſtag 101 

Mittwoch 12 Uhr Mittags. D Ya Uhr Bor- _ 
Freitag g n Sana mittag. 


Paſſagiere und Frachtgelb laut Tarif. 


J. F. Braeunlic 
Stettin, Frauenſtraße Nr. 22. 


Güter-Verkauf in Schleswig- 
Holstein. 

Theils Familien- Verhältnisse, theils politische 
Gründe, haben einer grossen Anzahl u wohl- 
habender Gutsbesitzer in Schleswig-Holstein Ver- 
anlassung gegeben, ihre /werthvollen Besitzungen 
zu verkaufen, und haben mich mit der Ausführung 
dieser Geschäfte betraut. 

Indem ich run diese Güter, bei den Städten 
Hamburg, Altona, Elmshorn, Neumünster, Kiel, 
Eckernförde, Rendsburg, Schleswig, Flensburg ete., 
in den romantischsten, angenehmsten und frucht- 
baren Gegenden belegen, den Herren Gutskäufern 
bestens empfehle; bemerke ich gleichzeitig, dass 
ich die meisten dieser Güter selbst besichtigt habe, 
und daher über Vieles Auskunft zu geben im Stande 
bin. Preise von 8. bis über 200 Mille. Anzahlun- 
gen von 6- bis 80 Mille. 

Wirklich reelle und zahlungsfähige Käufer er- 
halten sofort specielle Auskunft darüber von 
J. I. Kaempf, Berlin, Commandantenstr. 64. 


Am 16. e Vormittags 


r 
findet zu Broock die Dritte Auction ber 
aus Stämmen Cugnot und Bailleau hier gezüchteten ein⸗ 
jährigen Rambonillst-Böde ſtatt. Die Thiere zeichnen 
ſich durch Tiefe und Dichtigkeit der Wolle, ſowie große 
und ſchöne Staturen beſonders vortheilhaft aus. 
Vide Deutſches Heerdbuch von Settegaſt und Krocker: 
Das franzöſtſche Merinoſchaf, von Dr. Rhode. 
Den Tbieren ſind die Schutzpocken geimpft. 
Die Schäferei ſteht auf dem Vorwerke Sternfeldt, an 
der Chauſſee von Treptow nach Demmin belegen. 
Broock, den 10. Januar 1868. 


H. Freiherr von Seckendorff. 


Die in dem Tiſchler⸗Möbelmagazin, 
Breiteſtraße Nr. 7, zu der Tapezier 
Wendt'ſchen Konkursmaſſe gehörigen 
Polſter⸗Möbelwaaren, als: Sophass, 
Fauteuils und Großſtühle, ſollen 
Beer: unter dem Koſtenpreiſe verkauft 
werden. 


„ 


Der Verwalter. 
Niederlage von ©. Bader 


in Berlin 
in täglich friſcher Waare 
des beliebten Dampf⸗Caffee's 


2 — Be Zu und 13 Gr pr. Pfd. in ½- und Y-Pfb.- 


des bekannten Stücken⸗Caffee's 
& 5 Ar, ſowie des ſehr geſuchten Ciehorien empfiehlt 


Ruſſiſche een Fab J n ebe E. Brosicke, Fraunr. 25. 


6 


Die Baugewerkſchule zu Hörter a. d. Weſer 


beginnt ihren Sommer Curſus am 4. Mai er., während der Vorbereitungs⸗Unterricht bereits 
am 15. April feinen Anfang nimmt; der Vorbereitungs-Unterricht für den Winter-Curſus 
beginnt am 12. Oktober und der eigentliche Claſſen-Unterricht am 3. November er. 

Die Zahl der Schüler erreichte im Winter⸗Semeſter 1867/68 (im vierten Jahre der 
Gründung der Anſtalt) bereits die Zahl 218. 

Zur Abnahme der Meifterprüfung für Bauhandwerker befindet ſich die 
Königliche Commiſſion am Orte. 

Anmeldungen zur Aufnahme in die Anſtalt ſind unter Einſendung der Schulzeugniſſe 
an den Unterzeichneten franco einzuſenden. Derſelbe iſt jederzeit gern bereit, den Herren 
Baumeiſtern, Bauunternehmern und Bauhandwerksmeiſtern tüchtige Schüler 
aus den oberen Claſſen der Anſtalt zu Zeichnern, Polirern, Bauaufſehern ꝛc. nach- und zus 
zuweiſen. Möllinger, Direktor der Baugewerkſchule. 


w Ne Ra Jr 
Hagel: und Vieh⸗Verſicherung. 

Die ſeit dem Jahre 1861 auf Gegenſeitigkeit ihrer Mitglieder be⸗ 
ſtehende und bewährte Vieh⸗Verſicherungs⸗Bank für Deutſchland in 
Berlin wird, ſobald fie die Beſtätigung ihrer neuen Statuten Seitens der Kö⸗ 
niglichen Staatsregierung erhalten hat, unter der Firma: „Hagel⸗ und Vieh⸗ 
Verſicherungs⸗Bank für Deutſchland“ ihre bisherige Thaͤtigkeit erwei⸗ 
tern und ihren Mitgliedern Verſicherung gewähren gegen Verluſte, welche 

1. durch Hagelſchlag an Bodenerzeugniſſen, 

2. durch Seuchen oder andere Krankheiten in Viehſtänden 
verurſacht ſind. 
Ra Perſonen, welche geneigt find, für die Geſellſchaft eine Agentur zu über⸗ 
nehmen, wollen ſich unter gefälliger Angabe von Referenzen des Baldigſten in porto- 
freien Offerten an uns wenden. 

Berlin, Hollmannſtraße 50, im Februar. 


Die Direktion 
der Vieh⸗Verſicherungs⸗Bank für Deutſchland. 
TERRAIN BREI 


Pianoforie-Magazin 


Carl René, 
große Domſtraße Nr. IS in Stettin. 


Großes Lager 


Concert, Salon⸗, Stutz und Cabinet⸗Flügeln, Pianinos, 
Pianos in Tafelform und Harmoniums, 


aus den renommirteſten Fabriken von 
New⸗Bork, Paris, Zürich, Wien, München, Dresden, 

Leipzig, Braunſchweig, Stuttgart, Caſſel u. Berlin. 

Sämmtliche Inſtrumente find von ſehr alten, gut conſervirten Hölzern nach der 
neueſten, ſolideſten Conſtruction gebaut, und übernehme ich für jedes aus meinem 
Magazin bezogene Piano eine fünfjährige Garautie dergeſtalt, daß alle etwa man⸗ 
gelhaften Inſtrumente obne Nachzahlung durch Umtauſch erſetzt werden. 

Gebrauchte Pianos werden in Zahlung angenommen; auswärtige Beſtellungen 


pünktlich und gewiſſenhaft ausgeführt. 

Die von mir geführten Fabrikate ſind von den erſten Klavierſpielern, wie: 
F. Liszt, Hänselt, Hans von Bülow, Professor Dr. Th. Kullak, A. Dreischock, Ru- 
binstein, Kontsky, Schulhof, Blassmann und vielen anderen Pianiſten als vorzüglich 
anerkannt. 

Auf der diesjährigen Parifer Weltausſtellung haben ſechs meiner Fa⸗ 
brikanten theils goldene,, theils ſilberne Preis⸗Medaillen erhalten. 

Stettin. Carl Rene, 
große Domftrafe Nr. 18. 


Den geehrten Wein⸗Conſumenten, welche ihren Bedarf aus unſeren, ſich 
faſt in allen größeren Provinzialſtädten Deutſchlands befindlichen Nieverlagen ent⸗ 
nehmen, machen wir hiermit die ergebene Mittheilung, daß nur diejenigen Handlungs⸗ 
firmen Niederlagen unſerer Weine haben, welche ſich durch Aushängung unſeres 
Firmenſchildes dazu bezeichnen, und daß ſämmtliche Etiquettes ſtets mit unſerem 
Firmaſtempel verſehen ſein müſſen. Um die Niederlagen in den Provinzen Poſen, 
Schleſien, Pommern und Preußen ſchneller verſorgen zu können, haben wir in Poſen, 
Wilhelmsplatz 15, eine Commandite eingerichtet. Direkt aus unſerem Lager in 
Bordeaux zu ſendende Beſtellungen werden in allen Niederlagen entgegengenommen. 
Berlin und Poſen, Februar 1868. 


Th. Baldenius Soehne. 


Wein-Gorßhandlung, Rum⸗ und Arrac⸗Tranſit⸗Geſchäft. 


—— — 
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Hotel de Russie — Dresden. 
Nach freundſchaftlicher Uebereinkunft mit Herrn Maeſcher habe ich das frühere von 


mir ſchon 20 Jahre lang geführte Hsôtel wieder zurück gekauft und von heute ab 
deſſen Leitung auch ſelbſt wieder übernommen. Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, mein 


Nieht Anzeige 
Taube und Harthörige. 


Seit 10 Jahren debitire ich das Dr. Robinſon'ſche 
Oel, wodurch Hunderte ihre Geneſung fanden. Dieſes 
Oel heilt binnen kurzer Zeit die Taubheit, falls ſelbige 
nicht angeboren; es bekämpft alle mit der Harthörigkeit 
verbundenen Uebel, als: Ohrenſchmerzen und das Sauſen 
und Brauſen in den Ohren, und erlangen ſelbſt ältere 
Perſonen das feinſte Gehör wieder, falls keine reinen Un⸗ 
möglichkeiten obwalten. Jeder Auftrag, den ich mir franco 
erbitte, wird prompt ausgeführt. 

Soeſt in Preußen, 1867. 

; Kaufmann H. Brakelmann. 


Thatſachen 
beweiſen die große Heilkraft des Dr. 
Robinson'ſchen Gehör⸗Oeles. 


Weißenſee (Sachſen), den 16. Februar 1864, 
Herrn Brakelmann in Soeſt. 

Im vorigen Sommer ſandten Sie, werther Herr, mir 
durch Poſtvorſchuß Entnommenes ein Glas Gehör⸗Oel. 
Da ich dieſes nur den dritten Theil verbraucht und mein 
Gehör ſich dann völlig wieder bergeſtellt hatte, ſo ſage ich 
Ihnen nochmals meinen verbindlichſten Dank ꝛc. Es grüßt 
Ihnen hochachtungsvoll 

gez. Benjamin Setterlin. 


Eiſenbahnſchienen 
mid eiſerne Träger zu Bauzwecken in allen 
Längen und Höhen bilfigft bei 
Wilh. Dreyer, Breiteſtr. 20. 


Jeder Zahuſchmerz 


ohne Unterſchied wird durch mein in allen deutſchen Staaten 
rühmlichſt betanntes Zahn⸗Mundwaſſer binnen einer Minute 
ſicher und ſchmerzlos vertrieben, was unzählige Danl- 
ſagungen der böchſten Perfonen befunden.‘ 
F. Mückstädt 
in Berlin, Oranienſtraße 57. 
Zu haben in Flaſchen & 5 und 10 H in der Nieder- 
lage bei 


Moll & Hügel, 
Wirthſchafts⸗ und Ausſteuer⸗Magazin. 


Einen neuen Transport 


Astrach. Perl-Caviar 


in schöner grosskörniger und leicht 
gesalzener Winterwaare empfing ich 
soeben, und empfehle denselben; wie 
auch: 
frische Holsteiner Austern, 
frische fette böhm. Fasane 


m 
Strassburger Günseleber-Pasteten 
2 


 Hambum; 22 un an 
Braune: . Cervelat- und 


Cöttinger Trüffelleberwurst, 
Frompge de Brie, Roquefort, 
Neusehateller, Edammer u. engl. 
Chester. 

Ferner: Frischen Algier-Blumen- 
kohl, Ital. Maeronen, eingemachte 
frisehe franz. Gemüse, als: Schooten, 
Bohnen, Carotten, Stangen- und 
Brechspargel. Alle Sorten Compot- 
Früchte, Fruchtsäfte und Frucht- 
gelées hierdurch angelegentliehst. 


L. T. Hartsch, 


Schuhstrasse 29, 
vormals J. F. Krösing. 


Oferte. 


Ich empfehle mein weißes, faſt 


geruchfreies Thüringer Erdöl 
zum Miſchen mit Petroleum zu bedeutend billigeren 
Preiſen als Petroleum, mit dem Bemerken, daß durch 
dieſe Miſchung das Petroleum an Feuergefährlichkeit ver⸗ 
eds ſparſamer brennt und die Flamme ebenſo ſchoͤn weiß 
eibt. 

Probefäſſer von 2%, Ctr. ſtehen zu Dienſten, jedoch nur 
an Wiederverkäufer. Ich werde damit den Beweis führen, 
daß das Thüringer Erdöl ſich vorzüglich dazu eignet, den 
Conſumenten ein billigeres, reelles Licht zu ſchaffen. 

Correſpondancen nehme nur franco an. 


Weißenfels in Thüringen, 
den 29. December 1867. 


Albert Kobe. 


Emser-, Vichy- a Soda- 
Pastillen 


von Dr. Otto Schür, offeriren in einzelnen Schachteln 
W. Mayer, 

Apotheke in der Reifschlägerstr. 6. 
J. Sehwerdtſeger, 
Apotheke in der Schuhstr. 28. 
W. Marquardt, 
Apotheke in der Neustadt 

A. Meyer, 
Apotheke gr. Lastadie 56. 

Th. Friederiel, 
Apotheke gr. Domstrasse 12. 
C. Wilm, 

Apotheke in Grabow. 

II. Sala, 

Apotheke in Grünhof. 


Pianinos 


Hötel bezüglich Comfort und Eleganz den jetzigen Anforderungen gemäß beſtens einzurichten u Foliſand er, hohe und niedrige, mit ſehr gutem Ton, 
und das mir vordem in ſo reichem Maße geſchenkte Vertrauen auch aufs Neue zu rechtfertigen.] wofür ich 5 Jahre Garantie leiſte, ſowie auch ſämmtliche 


Dresden, den 17. Februar 1868. 


Beſitzer des Hötel de Russie. 


Reparaturen an Inſtrumenten werden ſehr gut und billig 
gearbeitet bei 


F. Huet, Inſtrumentenmacher, 
Schuhſtraße Nr. 4. 


Der Unterzeichnete beſorgt zu mäßigen Bedingungen 
die Anſchaffung gekündigter Hppothelen⸗Capitalien, auf 
ſtädtiſchen wie ländlichen Grundbeſitz, und ertheilt hierüber 
Vormittags von 8 bis 10 und Nachmittags von 2—4 Uhr 
weitere Auskunft. 

H. Bombe, Stettin, Schulſtraße 2. 


14» bis 16000 Thaler habe ich zu 5 Prozent für eine 
auswärtige Vormundſchafts⸗Kaſſe fortzugeben und zwar 
werden vorzugsweiſe erſte Stellen von 2- bis 3000 % 
auf größere Bauerhoͤfe, jedoch nur bei pupillariſcher Sicher 
heit, berückſichtigt. 

Bombe, Stettin, Schulſtraße 2. 


Epileptische Krämpfe 
(Fallſucht) beilt Dr. 0. Killisch, Speziaf- 
arzt für Epilepſie, Berlin, Jägerſtr. 75, 76. 
Auswärtige brieflich. 


Delicate Kieler Bücklinge, 
fr. Huſumer Auſt ern empfing ſoeben und empfiehlt 
dieſelben zur geneigten Beachtung 
F. Hübke, Ostender Keller. 


Stettiner Stadt⸗Theater. 


Sonna bend, den 22. Februar. 

Letztes Gaſtſpiel des Herrn Alois Müller, Mimiker 
und Grotesk⸗Tänzer am Kaiſerlichenz Hoftheater zu 
St. Petersburg. 

N Zum 1. Male: , 
Domi, der amerikaniſche Affe. 
Lebensbild mit Melodram in 3 Abtheilungen von Taldt. 
Muſik von Ad. Müller. 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche⸗ 
Ein junges Mädchen wünſcht hier oder außer halb in 
einem Geſchäft oder Conditorei als Verkäuferin placirt zu 
werden. Näh. in der Exp. d. Vl. 


Ein unverheiratheter junger Mann, mit den beften Zeug⸗ 
niſſen verſehen, ſucht ſobald als möglich eine Stelle als 
Inſpektor auf einem größeren Gute. Näh. Auskunft 
N Holzhändler Llede in Brünken bei Greifem 

agen. z 


Auf einem Gute wird ein junges Mädchen von acht 
baren Eltern zur Erlernung der Wirthſchaft geſucht. Näheres 
bei F. Post, Louiſenſtraße 12. 


Ein mit 7 75 Zeugniſſen verſehener Oekonom ſuch 


zum 1. April d. J. Stellung. Näheres in der Expedition 
dieſes Blattes. 


Abgang und Ankunft 


der 
Eiſenbahnen und Poſten 
in Stettin. 


Kt gan 
I. 6 u. 30 M. Morg. II. 12 U. 45 M. 
Mittags. III. 3 u. 51 M. Nachm. ierzug). 
IV. 6 U. 30 M. Abends. — 8 
nach Stargard: I. 7 u. 30 M. Vorm. II. 9 U. 58 M. 
Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, Poſen und Breslau). 
III. 11 ubr 32 Min. Vormittags (Courierzug). 
IV. 5 U 17 M. Nachm. V. 7 U. 35 M. Abends. 
(Anſchluß nach Kreuz). VI. 11 u. 15 M. Abends. 
In Altdamm Bahnhof ſchließen ſich folgende Berfonen 
Poſten an: an Zug II. nach Pyritz und Naugarb, 
an Zug IV. nach Gollnow, an Zug VI. nach Pyritz, 
Bahn, Swinemünde, Cammin und Treptow a R. 
nach Cöslin und Colberg: I. 7 u. 30 M. Vorm, 
II. 11 u. 32 Min. Vormittags (Courierzug). 
III. 5 U. 17 Min. Nachm. 
. afewele, 1 an Ne an Wolgaſt: 
. . in. Vorm. (Anſchluß na renz lau). 
II. 7 Uu. 55 M. Abende e 
nach Paſewalk u. Strasburg: 1. 8 Uu. 45 M. Morg- 
II. I U. 30 M. Nachm. III. 3 u. 57 M. Nachm. 
(Auſchluß an den Courierzug nach Hagenow und Ham⸗ 
burg; Anſchluß nach Prenzlau). IV. 7 U. 55 M. Ab. 
Ankunft: 
von Berlin: I. 9 U. 45 M. Morg. II. 11 u. 23 M. 
Vorm. (Courierzug). III. 4 U. 50 M. Nachm. 
IV. 10 U. 58 M. Abends. 
von Stargard: I. 6 U. 5 M. Morg II. 8 u. 30 M. 
Morg. (Zug aus Kreuz) III. II u. 54 M. Vor 
IV. 3 l. 44 M. Nachm. (Courierzug). V. 6 Uu 17 M. 
Nachm. (Perſonenzug aus Breslau, Poſen u. Krenz). 
VI. 9 U. 20 M. Abends. 4 
von Cöslin und Colberg: . 11 U. 54 M. Vorm. 
II. 3 U. 44 M. Nachm. (Eilzug). III. 9 U. 20 M. 
Abends. 
von Stralſund, Wolgaſt und Paſewalk: 
eig) 30 M. Morg. II. 4 U. 37 Min. Nachm. 
i N 
von Strasburg u. Paſewalk: I. 8 u. 45 M. Morg. 
II. 9 U. M. Vorm. (Courierzug von Hamburg 
und Hagenow). III. 1 uhr 8 Min. Nachmittags. N 
IV. 7 U. 15 M. Abends. 
Poſten. 
Abgang. 
Kariolpoſt nach Pommerensdorf 4 U. 25 Min. früh. 
Kariolpoſt nach Grünhof 4 U. 45 M. fr. u. 11 U. 20 M. Vm. 
Kariolpoſt nach Grabow und Zullchow 6 Uhr früh. 
Botenpoſt nach Neu⸗Tornei 5 U. 50 M. früh, 12 U. Mitt. 
5 U. 50 M. Nachm. 
Botenpoſt nach Grabow und Züllchow 11 u. 45 M. Vm. 
und 6 U. 30 Min. Nachm. 
Botenpoſt nach Pommereusdorf 11 U. 55 M. Bm. u. 5 U. 
55 M. Nachm. 
Botenpoſt nach Grünhof 5 U. 45 M. Nm. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 5 U. 45 M. Nm. 
Ankunft: 
Kariolpoſt von Grünhof 5 Uhr 40 Min. fr. und 11 Uhr 
55 M. Vorm. 
Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 Uhr 40 Min. früh. 
Kariolpoſt von Züllchow u. Grabow 7 Uhr 15 Min. fr- 
Botenpoſt von Neu-Torney 5 U. 45 M. fr., 11 U. 55 M. 
Vorm. und 5 Uhr 45 Min. Abends. 
Botenpoſt von Züllchow u. Grabow 11 U. 30 M. Vorm. 
ee — 805 Min. Abends. 
Botenpoſt von Pommerensdorf 11 Uhr 50 Min. Vorm. 
und 5 U. 50 Min. Nachm. i 
Botenpoſt von Grünhof 5 Uhr 20 Min. Nachm. 
Perſonenpoſt von Pölig 10 Uhr Vorm. 


